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Schallschutz -
neue Möglichkeiten
Lärm stört uns. Lärm bringt uns schlaflose Nächte. Lärm macht uns
sogar krank. Diese Tatsachen haben wir lange nicht ernst genommen und
auch nicht wahrhaben wollen. Es fand jedoch ein Umdenken statt. Das
Umweltschutzgesetz von T983 ist eine Folge dieser Erkenntnis. Erst seit
kurzem unternehmen wir Versuche, uns selbst, unsere Lebensgemeinschaften

und unsere Lebensräume vor Lärm zu schützen.
Die beste Lärmbekämpfung ist der Kampf gegen den Lärm an der
Quelle; der Lärm soll gar nicht entstehen. Der grösste Lärmerzeuger ist
der Verkehr. Lärmimmissionen des Strassenverkehrs und des Verkehrs
auf der Schiene empfinden wir als besonders störend. Der Entwicklung
von ruhigeren Motoren und Getrieben, ruhigeren Strassenbelägen und
neuen, geräuscharmen Wagen und Lokomotiven auf dem Schienennetz
steht das laufend steigende Mobilitätsbedürfnis der Menschen, das stetig

zunehmende Verkehrsaufkommen gegenüber. Der Lärmpegel wird
in eine derartige Höhe getrieben, dass wir uns zusätzlich zu schützen
suchen.

Anforderungen an
Schallschutzbauten

Was wir heute tun können und müssen,
ist, den bereits entstandenen Lärm an
der Ausbreitung zu hindern; bauliche

VON KILIAN WEISS,
BASEL

Massnahmen gegen den Lärm sind
erforderlich. Auch hier hat aber alles sein
Mass und seine Grenzen. Wir stellen
kilometerweit Lärmschutzwände
neben bestehende Strassen. Landschaften
werden dadurch noch mehr
durchschnitten, Brückenbauten werden
nachträglich mit unansehnlichen Wänden

verunstaltet.

Beurteilt wird eine Schallschutzeinrichtung
nach zurückgehaltenen Dezibel

und nach Franken pro m2 Wand; Lärmpegel

und Geld sind die Kriterien. Eine

Anpassung des Lärmschutzes an die
Umwelt ist bis jetzt nicht gefragt,
städtebauliche Integration nicht verlangt.
Diese Art der Planung führt dazu, dass

wir in einigen Jahren wie in einer
Bobbahn von Basel nach Chiasso oder von
Genf nach St. Gallen fahren.

Der Unterschied zwischen einer
Bobbahn und einer lärmgeschützten
Hochleistungsstrasse ist nicht mehr gross.

Schallschutz und Lärmbekämpfung
sind heute unerlässlich. Die Bemühungen

im Schallschutz werden aufgrund
der am 1. April 1987 in Kraft getretenen

Lärmschutzverordnung Kredite in
der Höhe von vielen Millionen Franken

auslösen. Unser Streben darf aber
nicht nur darin bestehen, wirksame,
preisgünstige und unterhaltsarme Wände

längs unseren Verkehrswegen zu
erstellen. Bei der Projektierung unserer
Schallschutzeinrichtungen muss auch
auf die Beziehung des Anwohners zur
Strasse einerseits und des Strassenbe-
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nützers zur Landschaft anderseits
Rücksicht genommen werden. Der
Anwohner an einer Strasse schätzt ein
gepflegtes Gegenüber; vielleicht ist er
sogar an einem gewissen Kontakt mit der
Strasse interessiert und zieht diese
Verbindung einer sterilen Abriegelung vor.
Der Benutzer der Strasse seinerseits
bevorzugt Streckenabschnitte, die ihm
einen Ausblick in die Landschaft
ermöglichen.

Der Automobilist darf und soll wissen,
ob er im Moment ein stark überbautes
Gebiet durchfährt oder einen Flusslauf
überquert. Eintönige und langweilige
Verschlage neben unseren Strassen und
Schienen werden von den Benutzern
nicht geschätzt.

Wir sind aufgefordert, ansprechende
Schallschutzeinrichtungen zu planen
und auszuführen. Die Massnahmen
sollen konstruktiv richtig sein. Sie müssen

auf den Benutzer des Verkehrsweges,

auf seine Wünsche und Anliegen
eingehen. Die Gefühle der direkten
Anwohner dürfen aber auch nicht
verletzt werden. Anpassung an die
nachbarlichen Bedürfnisse ist unerlässlich.
Auch hier ist Schonung der Natur,

Bild 1. Bobbahn in St. Moritz
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Bild 2. Hochleistungsstrasse mit beidseitigen Schallschutzwänden
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Bild3. Ansicht der transparenten Schallschutzwand von aussen.

Die Hauptträger der Wand sind auf die Unterzüge der
Brücke abgestimmt

Bild 4. Ansicht der Schallschutzwand von innen

Landschaftsschutz oder städtebauliche
Integration anzustreben. Dies ist eine
Aufgabe für eine breite Schicht von
Fachleuten wie Schallspezialisten,
Planern, Architekten und Ingenieuren.

Bild 5. Detailaufnahmen von innen. Der
Sfrassenbenützer kann den Kontakt mit
der Gegend beibehalten
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Transparente Schailschutzwand
in Basel - ein Versuch zur
Eingliederung

Die Nationalstrasse N2 überquert vor
Basel die Birs. Die erforderliche Brük-
ke, eine etwa 20 Jahre alte Betonkonstruktion,

wurde trotz ihrer Grösse
feingegliedert und damals ohne Schallschutz

erstellt. Erst mit den Jahren zeigte

sich, dass die Anwohner der Brücke
wie die Bewohner der Flusslandschaft
vor den ständig sich vergrössernden
Lärmimmissionen zu schützen sind.

Um dem Verkehrsteilnehmer, dem
Benutzer der Nationalstrasse, den Kontakt

mit der Umwelt zu gewähren, ist
eine transparente Schallschutzwand
erstellt worden. Die Beziehung Automobilist

- Landschaft bleibt erhalten. Die
neuerstellte Wand nimmt aber auch auf
die Anwohner Rücksicht. Proportionen
sind gewahrt. Der Rhythmus der Brük-
kenunterzüge zeigt sich wieder in den
Vertikalstäben der Schallschutzwand.
Der Anwohner steht einer gepflegten
Konstruktion mit ansprechenden
Detailsgegenüber.

Die Schailschutzwand selbst besteht
aus einer Stahlkonstruktion, die Schei¬

ben von 2.00/3.50 m tragen. Normalerweise

sind die Gläser 10 mm dick und
aus Sicherheitsgründen vorgespannt
(sekurisiert). An exponierten Stellen, in
unmittelbarem Rampen- oder Zu-
fahrtsstrassenbereich, sind
Verbundsicherheitsgläser angeordnet. 5 mm
breite Vertikalstreifen, im Abstand von
5 cm auf die Gläser geätzt, werden
Vögel vor dem tödlichen Aufprall
schützen.

Sowohl Bauherrschaft wie auch
Projektverfasser sind sich bewusst, dass
diese Art von Schallschutz nicht allgemein

angewendet werden kann. Er
zeigt den Versuch, dem Autofahrer die
Beziehung zur Landschaft und dem
Anwohner den Kontakt zur Strasse mit
einer ansprechenden Konstruktion zu
ermöglichen.

Bauherrschaft
Kanton Basel-Stadt:Tiefbauamt

Projektverfasser: Arge
Weiss-Guillod-Gisi, Ing. S1A/AS1C
Beda Küng, Arch. SIA/BSA
Schwarz & Giuntami. Arch. SIA/BSA

Adressen des Verfassers: Kilian Weiss, dipi.
Bauing. ETH, Weiss. Guillod, Gisi Ingenieure
SIA/ASIC, Gutstrasse 144, 4002 Basel.
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